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Aufatmen. Laut SonntagsZeitung hat man in Bern aufgeatmet; Die
vor dem Bundeshaus aufgestellte Helvetia ist «aus Bronze, nicht aus Zu-
mikon»

Beim Friedhof. Die Dietiker Kantonspolizei rät laut Limmat-Zei-
tiin^dnngend, beim Besuch des Friedhofs das Auto gut abzuschhessen
und nichts im Wagen hegen zu lassen Denn es passiere immer Wieden
Die Leute sind zehn, fünfzehn Minuten weg, legen vielleicht Blumen
auf em Grab, und wenn sie zurückkommen, ist ihr Auto ausgeräumt
Das sei, so das Blatt, «fast schon Alltag auf dem Dienker Friedhof).

Wohltuend. Zur Sommer fur Sommer einsetzenden Flut vom
grossen eidgenossischen Festen und Feiern samt einschlägigen Ansprachen

kolportiert der Zolliker Bote den Satz eines Festzynikers, wonach,

gemessen an mancher Feierrede, das gute alte Alphabet wie eine
wohltuende Ode wirkte

Dressurakt. Unter den Echos aufs Dauerarger-Thema Hundedreck

war im Blick auch das zu finden: «Ich habe memjunges Hundlein
von Anfang an dressiert, dass es das eigene < Hufeh> tagtäglich zum Robi-
dog-Kasten tragt. Dann muss ich das <Packli> nur noch m den Kasten

D O
werfen.»

Der Unterschied Wahrend die SBB ihre Bahn-2000-Plane jetzt
zugig durchpauken dürfen, müssen die BLS noch immer aufihre Gem-
mdeitung warten Der Unterschied besteht laut Berner Zeitung dann,
dass die Bahn 2000 keinen bundesradichen Heimatort tangiert.

Entschieden dagegen. Im Badener Tagblatt lasstJosef Vilhger in
seinem «Apropos» eine Frau sagen: «Ich wehre mich entschieden dagegen,

vonjeder männlichen Schnauze als Emannze taxiertzu werden; ich
bin schlicht und einfach eine Efrauze.»

Haider/Waldheim. Schlagzeilen- Haider abgewählt, Waldheim
kandidiert mcht mehr als Bundespräsident Kurzkommentar eines
Kurier-Mitarbeiters: «I hab scho befurchtet, der Haider will mitm Wald-
heim nur Platz tauschen » Zur Abwahl des umstrittenen Kammer
Landeshauptmanns (Ministerpräsidenten) reagierte die Kronen-Zeitung
«Jetzt hat Kärnten, was es si g'wunschn hat: an heissen Sommer »

Rekord. Der Kurier-Leserdienstverrat den längsten Ortsnamen der
Welt, 85 Buchstaben, im Gebiet von Southern Hawke's Bay, North
Island/Neuseeland- Taumatawhakatangihangakoauauotamateaturipu-
kakapikimaungahoronukupokaiwhenuakitanatahu» Und ubersetzt

gleich aus der Maon-Sprache- «Der Felsgiptel, wo der Mann nut dik-
kem Knie namens Tamatea, der die Berge hinunterrutschte, wieder
hinaufkletterte und verschlang, bekannt als der Landfresser, der seiner
Geliebten aufder Flöte vorspielte.»

Museumsweine. In der Bunten zitiert der Gastro-Fachmann

August F Winkler Wilhelm Busch: «Mit scharfem Blick, nach Kennerweise,

seh' ich zunächst mal nach dem Preise, und bei genauerer Betrachtung

steigt mit dem Preise auch die Achtung.» Winkler Was Busch so

trefflich ironisiert, sei leider gastronomischer Alltag, wed viele Wirte
(Schweiz nicht erwähnt) die Getränke zu schneidig kalkulierten: «Der
Gast wird zunehmend mit Museumswemen verschreckt: teuer und so

unerschwinglich wie die Mona Lisa.»

Na na, Zsa Zsa! Aus den frischen Memoiren der Filmdiva ZsaZsa
Gabor pickt Horzu Spruche heraus wie: «Ich bin eine vorbildliche
Haushälterin Immer wenn ich einen Mann verlasse, behalte ich sein
Haus.» Und: «Wirklich kennen lernt man einen Mann erst, wenn man
sich von ihm scheiden lasst.»

SPRÜCH UND WITZ
VOM HERDI FRITZ

«Ich han en schone Mais ghaa

mit em Huusbsitzer. Salt doch
däa zu minere Frau, sie sig e

tummi Blondine. Debil isch sie

überhaupt nid blond»)

Psychiater5 Kein schlechter Beruf.

Hat keine Sorgen, solange die
andern Sorgen haben.

Freundhch umschriebenes Ur-
ted über einen Unbrauchbaren.
«Er isch oppe das, wome 1 de
Lotterie nuut uberchunnt defuur.»

M Portmenee mues us eren
Art Bolelader sn. Warn dru-lue-
ge, chomed merjedesmol Tra-

Uie siebenfache Mutter:
«Natürlich ist es mcht immer einfach

mit sieben Kindern. Aber ich
habe wenigstens das Gluck, dass

alle am liebsten jeden Tag
Spaghetti essen »

«Ich chan eifach d Witz md

phalte, sie gond bi nur zum eme
Ohr ine und zum andere wider
use»
«Kunschtschtuck, wann nuut
dezwtischet isch »

Nach einer ordentlichen
Zecherei bestellt der Student an
einer Theke- «Ich hett garn en
Martmus.»
Barmaid: «Sie memed sicher
Mamm »

Der Studiker «Kei Schpur, warn
zwee wert, hett ich's Ine gsait»

«Ob Sie's glaubed oder md, aber
ich bin efang eso churzsichng.
das ich Kontakdmse bruuche

zum mint Brule gseh »

«ÄÄein Mann wartet in aller
Seelenruhe drei, vier Stunden am
Wasser, bis em Fisch anbeisst.

Aber wenn er abends vor dem

Ausgehen eine Viertelstunde

warten muss, bis ich umgezogen,
frisiert und geschminkt bin,
fängt er zu stankern an »

Verkäuferin: «Was hetnd Sie

garn?»
Kunde: «Was ich garn hett, war es

Rendezvous mit Ine mere Superbeiz

mit tollem Asse und Cher-
zehecht und dezenter Musig
Aber was ich bruuche, isch e
Tuube Zahpaschta.»

Presseblüte:
«948 Verkehrstote

sprechen eine beredte Sprache.»

Rachten «Wann Sie kein Franke

im Sack ghaa hand, werum hand
Sie dann no Kaviar, Hummer
und Schampis bschtellt?»

Angeklagten «Ich kane doch d

Mentalität vo dam Wirt. Vo däm

waar ich au aa-zeiget worde,
wäm nu es fear Frankfurterh mit
emme suure Moscht konsumiert
hett.»

Mlomoll, min Hund isch
absolut schtuberein. Er macht nu is
Schloofzimmer und 1 d Chuchi.»

Juli und Augusn Das sind die

zw ei Monate, m denen Babysitter
mehr Honorar verlangen, weil
das Fernsehen so viele
Wiederholungen bnngt

Uer Autohandlen «Das isch

sozage en klassische Wage. Sm

Motor tont wie der Aaläng vom
Beethoven siner fiifte Symphonie.»

Was tun dagegen, dass

Briefmarken gern aneinander kleben
Immer nur eine Marke aufs mal
kaufen.

Der Schlusspunkt
Er wollte Brahms hören,
sie wollte Mozart hören

Es gab Handel
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